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meſſen werden. 
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wäre es vielleicht gut geworden. 
mich an ſich reißen müſſen, Georg, Sie hätten 


Mutter. 


N 24. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


VBierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DNden 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Dienſtag, den 29. Januar 


Köpke. 


Für die Monate 
Februar und März 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Das Tabakſteuergeſeßz. 

Der neue Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes, 
wie er dem Reichstage zugegangen iſt, deckt ſich 
im weſentlichen mit dem vorjährigen, der be⸗ 
kanntlich nicht erledigt wurde. Nach dem 
Entwurf iſt eine Erhöhung der Einnahmen aus 
der Tabakſteuer um 32 Millionen Mark ge⸗ 
plant. Zu dieſem Behufe müßte der Brutto⸗ 
ertrag der Tabakbeſteuerung auf 91 Millionen 
Mark erhöht werden. Der Entwunf verſucht 
dies mit der Fabrikatſteuer zu erreichen. Dem⸗ 
gemäß ſoll die Inlandſteuer von 45 Mk. für 
100 Kg. fermentirten Rohtabak wegfallen und 
der Zoll für ausländiſchen Rohtabak von 85 
auf 40 Mk. gemindert werden. Die gleiche 


Zollminderung ſoll auch den Takakſaucen zu 


theil werden. Von den ausländiſchen Tabak⸗ 
fabrikaten ſoll ein Eingangszoll erhoben werden, 
welcher für Zigarren und Zigarretten mit 900 
Mk., für anderen fabrizirten Tabak mit 450 
Mk. für 100 Kg. vorgeſchlagen iſt. Die zu⸗ 
künftige Steuer ſoll im prozentualen Verhältniß 
zu dem Werthe des ſteuerpflichtigen Objekts be⸗ 


Zwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
22.) (Fortſetzung.) 

Ich bemitleidete Sie, Georg, ich verdammte 
ch ſelbſt ſchonungslos, aber ich konnte 
nicht anders. Und doch: wenn Sie nun 
gekommen wären, Georg, in Ihrer treuen, 
ehrlichen, wahrhaftigen Art, die immer etwas 
ſo Rührendes für mich hatte, und hätten mich 
begehrt und mich gefordert, ohne zu fragen, 
ohne zu bitten, kraft des geheiligten Rechts der 
Liebe, die da giebt und nimmt — ich glaube 
— nein, ich bin ſicher, daß ich die Ihre ge⸗ 
worden wäre — trotz Allem, und auch dann 
Sie hätten 


mich retten können. 

Statt deſſen kommen Sie und werben um 
mich für jenen Anderen. — Sie! Sie begehrten 
alſo meiner nicht mehr, Sie gaben mich preis. 
Da war's um mich geſchehen und zu Ende mit 
der Aus ſicht auf ein Glück für uns Beide. 
Und ich zürnte Ihnen nicht; ich hatte kein Er⸗ 
barmen mit Ihnen, ich war wie in einem 
Rauſch, in einem Taumel. Aber es währte 
nicht lange, Georg. 

Sie lam bald genug an mich herangekrochen, 
die Reue, und zu ihr geſellte ſich noch etwas 
Schlimmeres: die Furcht, wovor ich mich 
fade ich weiß es nicht. Vielleicht vor mir 

r. Vielleicht vor dem Schatten meiner 
4 Vielleicht vor der Zukunft. Die 
1 haben meinem Vater geſagt, es ſei eine 

5 hafte Anlage von meiner Mutter her in 
mir, ich ſei „pfychiſch belaſtet“, ich habe es ge⸗ 


hört, 


Pflanzer bleibt nur die Verpflichtung fortbe⸗ 
ſtehen, der Steuerbehörde die bepflanzten 
Grundſtücke anzumelden und den geernteten 
Tabak zur Verwiegung zu ſtellen. Der Roh⸗ 
tabakhändler hat ſein Lager nnter Mitverſchluß 
der Steuerbehörde zu ſtellen. Die Kontrolle 
der Fabrikanten beſteht nur in einer Buch⸗ 
kontrolle und in periodiſchen Beſtandsaufnahmen. 
Für Kleinbetrieb ſind in dieſer Beziehung 
gewiſſe Erleichterungen vorbehalten. Die Fakturen 
ſollen von den Empfängern mit einem ihre 
Richtigkeit beſtätigenden Vermerk verſehen 
und dem Fabrikanten zur Belegung des 
Faklurenbuches wieder zugeſtellt werden. Da⸗ 
neben ſollen die Händler mit Fabrikaten über 
die ihnen zugegangenen Fakturen Abſchreibungen 
führen und dieſe auf Erfordern den Steuer⸗ 
beamten vorlegen. Nach den Schluß⸗ und 
Uebergangsbeſtimmungen des Entwurfs fol den 
Rohtabakhändlern und Fabrikanten für die am 
Tage des Inkrafttretens des Geſetzes vor⸗ 
handenen Vorräthe von Tabak, ſowie von 
Halb- und Ganzfabrikaten die bisherige Inland⸗ 
ſteuer bezw. der Betrag der Zollminderung er⸗ 
ſtattet werden. Dagegen iſt die Erhebung 
einer Nachſteuer von allen außerhalb der Be⸗ 
triebsräume der Fabrikanten befindlichen Fabrikate 
vorgeſchlagen. Nachſteuerfrei ſollen nur Mengen 
von nicht mehr als 5 Kilogramm bleiben, ſo⸗ 
weit ſie für den eigenen Verbrauch des Beſitzers 
beſtimmt ſind. i 

— . —— — 

Vom Reichstage. 
24. Sitzung am 26. Januar. 

Das Haus iſt wiederum überaus ſchwach beſetzt. — 
Eingegangen: Tabakſteuer⸗Vorlage und Finanzreform⸗ 
Vorlage. Auf der Tagesordnung ſteht noch die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt. 

Abg. Zimmermann (Ant.) Bei der Vorlage 
ſind nur die naten des Großkapitals gewahrt. 
Nur aus kaufmänniſchen Kreiſen ſind Urtheile ge⸗ 
ſammelt, während ein Erſuchen um Mittheilung der 
Vorlage, wie ſie an den Bundesrath gelangte, an die 
Intereſſenten aus Schifferkreiſen, abſchlägig beſchieden 
wurde. Bedenklich erſcheint die Anlehnung an das 
Seerecht, und zu weit getrieben die Haffpflicht⸗Be⸗ 
ſtimmungen. Redner empfiehlt Sonntagsruhe im 
Schiffergewerbe ſowie Zuſtändigkeit von Gewerbe⸗ 
gerichten für Streitigkeiten zwiſchen Schiffer und 
Schiffsbemannung. 


als ſie meinten, ich ſchliefe. Vielleicht 
haben ſie ja recht. 

ch habe immer viel an meine Mutter und 
an ihr Schickſal denken müſſen. Und immer 
war mir's, als habe ſie recht gethan damals, 
da ſie freiwillig in das unbekannte Land ging, 
von dem man nie zurückkehrt. Dann wußte 
ich, daß auch ich nicht anders können würde. 
Und doch kämpfte eine heiße Gier nach Leben 
und Glück in mir gegen eine dumpſe, ver 
zweifelnde Schwermuth. Ich wollte ſo gern 
glücklich ſein und glücklich machen! Aber ich 
hatte nun einmal das Talent nicht dazu. Und 
ohne ſolches Talent iſt alles Wollen und 
Wünſchen vergebens. Meine Mutter hatte es 
mir nicht vererbt, dies Talent. Wiſſen Sie 
noch, wie ich Ihnen die Geſchichte meiner 
Mutter erzählte, Georg? Damals wäre es 
Zeit geweſen! 

Anfangs ging Alles gut, obgleich ich ſah, 
wie Sie litten, Georg. Ich war froh, als Sie 
ſich endlich entſchloſſen, zu gehen. Aber dann 
war's, als ob mit Ihnen mich vollends mein 
guter Genius verlaſſen hätte. Ich konnte 
meines Glückes nicht mehr froh werden, ob⸗ 
ſchon ich mir einredete, einreden wollte, Sie 
hätten mich nicht geliebt, weil Sie mich nicht 
preisgegeben hätten, nicht für einen Anderen 
um mich hätten werben können. Vielleicht 
war's ſchon der Keim meiner Krankheit, der in 
mir lag, daß ich trüber und trüber geſtimmt 
ward. Selbſt Hubert konnte mich dieſem Bann 
nicht mehr entziehen mit all' ſeiner ſprudelnden 
Luſtigkeit, ſeinem ſieghaften, lebensfrohen Leicht⸗ 
ſinn. Allmählich litt auch er unter meiner 
Melancholie, meiner Weltabgewandtheit — ich 
weiß nicht, wie ich es nennen ſoll. Er wurde 
verſtimmt, unmuthig, zuletzt jähzornig. Aber 
das entfremdete mir ihn nur noch mehr. Es 
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Abg. Wellſtein (Ztr. Koblenz) empfiehlt eine 
Erweiterung der Vorlage durch 
ſtimmungen über die Haftpflicht durch Schlußſcheine. 
Sehr erwünſcht wäre auch eine Regelung der 
Arbeitszeit. N 

Abg. Hahn (b. k. F.) bedauert ebenfalls, daß nicht 
N zur Vorlage gehört wurden. Er mache 
die Regierung bei dieſer Gelegenheit darauf auf⸗ 
merkſam, wie namentlich die jungen Schiffsmannſchaften 
von den Heuerbaaſen ausgebeutet werden. 


dieſe geht an eine beſondere Kommiſſion. — Es folgt 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
privatrechtlichen Verhältniſſe der Flößerei. 

Abg. Placke (nl.) Erhebliche Einwände gegen 
dieſe Vorlage ſind wohl nicht zu erheben. Der „Vor⸗ 
wärts“ meint allerdings, die Mannſchaften in der 
Flößerei und Schifferei würden durch dieſe Vorlage 
gleichſam zu Dienſtboten herabgebrüdt, dies ſei doch 
wohl falſch. 

Nach unweſentlicher Debatte geht die Vorlage 
einem Antrage Rickert's gemäß an die Kommiſſion, der 
die vorige Vorlage überwieſen iſt. Es folgt die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Berufs⸗ und 
Gewerbezählung im Jahre 1895. 

Abg. Dr. Schönlank (Soz.) kritiſirt in ſcharfer 
Weiſe die Art, wie bei uns derartige Zählungen er⸗ 
folgen. Sie ſei in ihrer ganzen Form dazu angelegt, 
die traurige wirthſchaftliche Lage zu verdunkeln, ſie 

abe einen Aufſtellungstermin, den 14. Juli, wo 

auſende von Ziegel⸗, Kanal⸗ und Erdarbeiter aus⸗ 
wärts beſchäftigt ſind. Warum werde nicht der 14. 
Januar gewählt? Verlangt müſſe werden eine 
Spezialiſirung der Haushaltungsliſten, namentlich ber 
züglich der Kinderarbeit. Beſonders die Beſchäftigung der 
ſchulpflichtigenKindermitͤKegelaufſetzen, Gebäckaustragen, 
Kinderwarten, ſoll nach Zeitdauer und Bezahlung 
verzeichnet werden. Die Frage der Arbeitsloſigkelt 
könnte dabei in Angriff genommen werden, die aller⸗ 
dings eine ganz andere Seite zeigen würde, wenn die 
Aufſtellung im Januar ftattfände. Soll die Statiſtik 
einen Zweck haben, jo müſſe die Kommiſſion die Vor ⸗ 
lage vorberathen, die Formulare vorſchreiben und ein 
Volks⸗ und Berufszählungsgeſetz ſchaffen, wie es 
Oeſterreich längft hat. 

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg: Die 
eingehenden Erörterungen und Erhebungen, welche 
nöthig waren, um etwas Praktiſches zu ſchaffen er⸗ 
möglichten eine frühere Vorlage nicht. Auch ſind die 
veränderten wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſchuld, daß 
bereits vorhandene Aufſtellungen hinfällig wurden. 

Abg. Hesse intl.) hält die Begründung der Vor⸗ 
lage für dürftig. 

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Dr. Schönlank 
und Hitze geht die Vorlage an eine 14er Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. den 
Zollzuſchlag auf ſpaniſche Importe. 

Abg. v. Sabich (konſ.): Für die zweite Leſung 
werden meine politiſchen Freunde eine Reſolution 


entkleidete ihn ſeiner ſchönen, ſtrahlenden Hülle 
vor meinen Augen. Ich entdeckte plötzlich 
häßliche Flecken an ihm — o wie häßliche! 
Und wie auch er kein Vergnügen mehr an un⸗ 
ſerem Zuſammenſein fand — ich verleidete ihm 
Welt und Leben durch meinen Ernſt und meine 
Schwermuth und meine dummen Gedanken, 
ſagte er mir — ſuchte er ſich wo anders Zer⸗ 
ſtreuungen; die Schuld lag an mir, ich wußte 
ihn nicht mehr zu feſſeln. 

Aber es war nicht gut gethan, daß er zu 
trinken anfing und zu den Frauen zurückkehrte, 
die er einſt geliebt oder mit denen er doch ſeine 
Zeit vergeudet hatte, wie er ſelbſt mir erzählt 
hat. Nicht gut war's, denn er wurde dadurch 
mehr und mehr zum Zerrbild deſſen, was er 
mir geweſen. Er war ein Gott für mich ge 
weſen, und er wurde mir zu einem Menſchen, 
zu einem ſehr gewöhnlichen Menſchen, ja zu 
einem häßlichen. Und um ſeinetwillen hatte 
ich Sie preisgegeben, Sie, Georg! 

Es war ſeltſam; er war eiferſüchtig auf 
Sie geworden, Georg, auf meine Werihſchätzung 
Ihrer Perſon, auf das Andenken, das ich Ihnen 
bewahrte. Mit ſicherem Inſtinkt witterte er 
den einzigen Nebenbuhler, den er beſaß, und 
der ihm einmal gefährlich werden konnte. Er 
machte mir heftige Vorwürfe, daß ich ihm nicht 
treu ſei, ihm nicht allein gehöre. Und als ich 
ihn traurig lächelnd daran erinnerte, daß Sie, 
Georg, ſelber ſein Freiwerber waren, daß alſo 
Sie mich nicht lieben könnten, da brach's aus, 
da erzählte er mir, wie Alles gekommen war. 
Warum er es that? Wer weiß es! Vielleicht 
hatte der Rauſch ſein Schamgefühl erweckt. 
Vielleicht dachte er durch dieſe Beichte ſich von 
einer anderen neuen ſchweren Sünde gegen mich, 
die er nicht zu geſtehen wagte, gleichſam loszu⸗ 
kaufen — wer vermag all' dem Irrthum einer 
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Menſchenſeele nachzuforſchen? Vielleicht hatte 


me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vog 1, 
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einbringen, welche unſere Stellung zu der Vorlage 
prinzipiell feſtlegt. 

Abg. Graf Kanitz: Spanien importirt bei uns 
hauptſächlich Eiſenerze und Korke; iſt es mit dem 
Mapimalzoll einberſtanden, fo haben wir keinen Grund 
in ünſerem Verhalten etwas zu ändern. 

Abg. Dr. Hammacher beantragt, die zweite 
Leſung heute noch nicht vorzunehmen. 10 

Das Haus beſchließt die Abſetzung der 2. Leſung 


Ib 3 k i 
Damit ift die Berathung der Vorlage beendet und Om bee eee ee enen eee 


erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Zollzuſchläge auf 
ſpaniſche Importen, 1. Lefung der Gewerbe⸗Ordnungs ⸗ 
Kommiſſion in Verbindung mit dem Antrage Gröber 
u. Gen. (Ztr.) betr. das Wandergewerbe. 

Der Präſident theilt feine Geſchäftsdispofition 
dahin mit, daß am nächſten Mittwoch Schwerinstag, 
Donnerstag die eventuelle Fortſetzung der Berathung 
über die Gewerbe-Ordnungsnovelle ſtattfinden fol. 
Dann ſollen Wahlprüfungen (am Freitag und Sonn⸗ 
abend) und demnächſt die 2. Etatsberathung folgen. 
— nn nn nn nn nn nn nm nn ug 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 


— Das Kaiſerpaar wohnte Sonnabend 
Vormittag der Eröffnung der Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung der Frau Vilma Parlaghy⸗Krüger bei. 
Nach dem königl. Schloſſe zurückgekehrt, nahm 
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des 
Generalſtabes ſowie des Generaladjutanten 
v. Hahnke entgegen und hörte um 12 Uhr 
Mittags den Vortrag des Vize⸗Admirals 
Hollmann. Nachmittags empfing der Kaiſer um 
1¼ Uhr am Anhalter Bahnhof den König 
von Sachſen, beſuchte mit demſelben die 
Geweih⸗Ausſtellung im alten Reichstagsgebäude 
und geleitete den König ins königliche Schloß, 
woſelbſt der König für die Dauer ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin Wohnung nimmt. Am 
Abend um 10 Uhr gedachte der Kaiſer den 
König von Württemberg am Anhalter Bahnhof 
zu empfangen und nach dem königl. Schloß 
zu geleiten. Auch der Großherzog von Heſſen 
und der Fürſt von Waldeck haben am Sonn⸗ 
abend die Reiſe nach Berlin angetreten, um an 
der Feier des Geburtstages des Kaiſers theil⸗ 
zunehmen. Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers 
waren ferner im Laufe des Sonnabend einge⸗ 
troffen das Erbprinzenpaar von Sachſen⸗ 
Meiningen, der Herzog von Sachſen⸗Koburg 
und der Fürſt von Hohenzollern. Erwartet 


er, von wirklicher Eiferſucht erfaßt, mir nur 
beweiſen wollen, daß Sie mich doch lieben 
könnten, Georg, daß in Wahrheit nichts 
dagegen zeuge. Ich erfuhr, was ich nie hätte 
erfahren ſollen. Und dann warf Hubert ſich 
in einem Ausbruch aller Liebesleidenſchaft — 
ich weiß nicht, wie ich es nennen ſoll — mir 
zu Füßen und klagte ſich an — wie er ſich 
anklagte, und weſſen er ſich anklagte, erlaſſen 
Sie mir, es Ihnen zu wiederholen, Georg! 
Es war die ſchrecklichſte Stunde meines Lebens. 
Ich blickte in einen Abgrund, der ſich vor mir 
aufthat, und als ich die Augen wieder davon 
zurückwandte, wußte ich, daß fie fortan nicht 
mehr tauglich waren, Schönheit und Glanz der 
Welt zu ſchauen. 

Hubert hatte mir ſagen wollen, daß er 
meiner nicht würdig geweſen ſei, daß er es aber 
werden wolle, und daß es einzig an mir ſei, 
ihn zu retten. Um des willen erflehte er von 
mir, forderte er von mir, beſchwor er mich, 
mein Weſen zu ändern, ihn heißer, leidenſchaft⸗ 
licher zu lieben, ihn enger an mich zu keiten, 
ihn ganz der übrigen Welt zu entziehen durch 
die Fülle und Gluth deſſen, was ich ihm ent⸗ 
gegenbrachte, vor allen Dingen meinen unſeligen 
Trübſinn aufzugeben. Wenn ich Sie, Georg, 
wirklich jo hoch ſchätzte, ſagte er, ſolle ich 
Ihr Opfer auch nicht zu Schanden machen. 
Er könne nur gut bleiben, wenn ich jeden Ge⸗ 
danken und jede Gefühlsregung in ihm beherrſche; 
das aber ſei nicht möglich, wenn ich ſo leiden⸗ 
ſchaftslos und nachdenklich und ſchwermüthig 
ſei. Das ſtoße ihn ab, das treibe ihn fort, 
weil er dann an ſeiner Rettung verzweifle — 
zum Champagner und zu anderen Frauen. Und 
dann würde er ſchlecht werden, noch viel ſchlechter, 
als er vorher einmal geweſen. (Fortſ. folgt.) 


wurden noch der Großherzog und Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, der Großherzog und Erb: 
großherzog von Oldenburg und Fürſt und 


Fürſtin zu Schaumburg-Lippe. 


— Am Hofe fand am Geburtstage 
des Kaiſers früh zunächſt die Gratulation 
Um 93¾ Uhr 
empfing der Kaiſer die Herren des Allerhoͤchſten 
Hauptquartiers zur Entgegennahme der Glück⸗ 
wohnte hierauf dem feier⸗ 
lichen Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei 
und nahm gegen 11 Uhr. Vormittags die Gra⸗ 
Um 12 ¼ Uhr begab 
ſich der Kaiſer in Begleitung der Flügeladju⸗ 
anderen 
Herren des militäriſchen Gefolges zu Fuß vom 
Königlichen Schloſſe durch Portal 4 nach dem 
Königlichen Zeughauſe, wo um 12 ½ Uhr große 
Paroleausgabe ſtatifand. Nach derſelben war 
im Königlichen Schloſſe Familienfrühſtückstafel, 
im Königlichen Schloſſe 


im engſten Familienkreiſe ſtatt. 
wünſche derſelben, 


tulatione kour entgegen. 


tanten vom Dienſt und mehrerer 


alle 
Fürſtlichen 


an welcher 


wohnenden Gäſte theilnahmen. 


Abends fand um 6 Uhr Familientafel zu 
einigen fünfzig Gedecken und Marſchallstafel 
zu ungefähr 120 Gedecken ſtatt. — Bei der 
Paroleausgabe wurde, nach der „Poſt“, für je 
einen Kompagnie⸗, Eskadron⸗ oder Batteriechef 
der verſchiedenen Waffen beſondere 8 

er 
Kaiſer unterhielt ſich nach der Paroleausgabe 
mit einer großen Anzahl von Offizieren in 


für hervorragende Ausbildung verliehen. 


der huldvollſten Weiſe. 
— Eine Sonderausgabe 


charakteriſtiſcher Männer, ſeien ſie 
Staatsmann oder Bürger, aufgeſtellt werden. 
Die Koſten übernimmt der Kaiſer 


nächſter Wettbewerb „die Ergänzung eines Ab⸗ 


guſſes der antiken Marmorſtatue einer tanzenden 


Mänade im Königlichen Muſeum zu Berlin“ 


als Aufgabe beſtimmt; der Preis iſt diesmal 
auf 2000 Mk. erhöht worden. — Ein dritter 
Erlaß ſpricht die Freude des Kaiſers darüber 


aus, daß die deutſchen Männergeſang⸗ 


vereine beſtrebt ſind, den vaterländiſchen 
Geſang zu pflegen und zu fördern und ſtiftet 


eingedenk deſſen, daß deutſches Lied und deutſcher 
Sang alle Zeit auf die Veredelung der Volks⸗ 


ſeele einen ſegensreichen Einfluß geübt und die 


Nation in der Treue gegen Gott, Thron, 


Vaterland und Familie geſtärkt haben, einen 


Wanderpreis, welcher bei einem etwa jährlich 
zu veranſtaltenden Wettſtreite dem jedesmaligen 
Sieger für die beſte Leiſtung zuerkannt werden 
ſoll. Der Preis ſoll in Form eines Kleinodes 
aus edlem Metall hergeſtellt und bei feierlichen 
Gelegenheiten um den Hals getragen werden. 
— Der zur Hebung des Ruderſports 
an den höheren Lehranſtalten Berlins geſtiftete 
Wanderpreis, beftehend in einer filbernen alt: 
gothiſchen Kanne, iſt nunmehr fertig geſtellt 
und dem Herrn Kultusminiſter zur weiteren 
Veranlaſſung überwieſen worden. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ bringt 
folgenden Armeebefehl: „An Mein Heer! 
Zum 25. Male kehren die Gedenktage des 
großen Krieges wieder, der, dem Vaterlande 
aufgedrungen und nach einem Siegeszuge ohne 
Gleichen zum ruhmreichen Ende geführt, Deutſch 
lands Sehnen erfüllt und — als herrlichſten 
Lohn für ſeine Hingabe — in dem Bunde 
ſeiner Fürſten und Stämme die unerſchütterliche 
Grundlage für ſeine Größe und Wohlfahrt ge⸗ 
ſchaffen hat. Mit bewegtem Herzen preiſe Ich 
die Gnade des Allmächtigen, daß er unſere 
Waffen in ſolchem Maße geſegnet hat. Theil⸗ 
nahmsvoll gedenke Ich Derer, welche in dem 
opferreichen Streite für Deutſchlands Ehre und 
Selbſtſtändigkeit freudig ihr Leben dahingegeben 
haben, und ſage erneut allen Denen Dank, 
welche zur Erreichung dieſes Zieles mitgewirkt 
haben. Beſonders richtet ſich aber Mein Dank 
an Mein Heer, welches mit den Truppen 
Meiner erhabenen Bundesgenoſſen in helden⸗ 
müthiger Tapferkeit gewetteifert hat: unaus⸗ 
löſchlich glänzen ſeine Thaten in den Büchern 
der Geſchichte, unverwelklich iſt der Ruhmes⸗ 
kranz, den es um ſeine Fahne gewunden hat. 
Ihm gebührt darum vor Allen die Pflicht, das 
Gedächtniß auch in den Geſchlechtern heilig zu 
halten, welche die Früchte ſeiner Siege genießen. 
Ich beſtimme deßhalb, um zugleich den Truppen 
ein wahrnehmbares Zeichen ihrer ſtolzen Er⸗ 
innerungen zu gewähren, daß, ſo oft in der 
Zeit vom 15. Juli dieſes Jahres bis zum 
10. Mai des kommenden Jahres die Fahnen 


Größe ſchufen! 
— Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat der 
Kaiſer u. a. dem Kaiſerlichen Wirklichen Ge⸗ 


des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht eine 
Kabinetsordre an den Magiſtrat und die Stadt ⸗ 
verordneten von Berlin, worin der Kaiſer an⸗ 
läßlich der fünfundzwanzigſten Wiederkehr der 
Gedenktage glorreicher Siege, als Zeichen der 
Anerkennung für Auerſtedt und zur Erinnerung 
an die ruhmreiche Vergangenheit des Vater⸗ 
landes einen Ehrenſchmuck der Stadt ſtiftet. 
Ia der Siegesallee und dem Thiergarten ſollen 
Marmorſtandbilder der Fürſten Brandenburgs 
und Preußens bis auf Kaiſer Wilhelm I. und 
neben ihnen Bildwerke für ihre Zeit 9 

oldat, 


auf ſeine 
Schatulle. — In einem ferneren Erlaß vom 
27. Januar wird der vor einem Jahr ausge 
ſetzte Preis von 1000 Mk. auf die beſte 
Ergänzung des jugendlichen Frauenkopfes von 
Pergamon dem Bildhauer Reinhold Felderhoff 
zu Berlin zugeſprochen und gleichzeitig als 


entfaltet werden, 


großen Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät, 


für die Theilnahme an dieſem Kriege eine Aus: 
zeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückt werden und die erſten Geſchütze der⸗ 
in ihm gefochten 


jenigen Batterien, welche 


haben, Eichenkränze tragen. Möge Mein Heer 


ſtets eingedenk bleiben, daß nur Gottesfurcht, 
Treue und Gehorſam zu Thaten befähigen, wie 


die waren, welche ſeine und des Vaterlandes 
Wilhelm. 


heimen Rath, Staatsſekretär des Reichs Poſt⸗ 


amtes Dr. von Stephan den Rang eines 
und dem Geheimen Rath 
Dr. von Lucanus den Rang unmittelbar 
hinter den Staatsminiſtern verliehen; dem vor⸗ 
tragenden Generaladjutanten General der In⸗ 
fanterie von Hahnke iſt die kaiſerliche Buͤſte 


Staatsminiſters 


in Marmor verliehen worden. 


— Erbprinz Alfred von Sachſen⸗ 
Koburg hat ſich dem „Standard“ zufolge mit 
der Herzogin Elſa von Württemberg, Tochter 
des verſtorbenen Herzogs und der Großfürſtin 
Prinz Alfred iſt der älteſte 
Sohn des Herzogs von Sachſen⸗Koburg. Er 


Wera, verlobt. 


iſt erſt 20 Jahre alt. Prinz Alfred ſteht als 


Sekondleutnant beim erſten Garde⸗Regiment 


zu Fuß. . 

— Einer Mittheilung zufolge ſoll die 
längere Audienz, die Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt in dieſen Tagen beim Kaiſer hatte, ſich 
auf den Antrag Kanitz bezogen haben. 

— Der neue Land wirthſchafts miniſter be 


abſichtigt am Dienſtag im Abgeordnetenhauſe 


bei Beginn der Berathungen über den Etat 
des landwirthſchaftlichen Miniſterium eine 
größere Programmrede in Betreff 
feiner Landwirthſchaftepolitik zu halten und 


wird auch wohl Veranlaſſung nehmen, klar 


und beſtimmt Stellung zu nehmen gegenüber 
dem Antrag Graf Kanitz. 

— Der „Poſt“ zufolge hat Freiherr 
von Stumm den Profeſſor Wagener auf⸗ 
fordern laſſen, entweder die in ſeiner durch 
„Das Volk“ veröffentlichten Erklärung ent⸗ 
haltene beleidigende Aeußerung zurückzunehmen, 
oder die unter Ehrenmännern übliche Genug⸗ 
thuung zu gewähren. Profeſſor Wagener hat 
beides abgelehnt. — Freiherr von Stumm 
ſcheint trotz ſeines Kampfes für Religion, Sitte 
und Ordnung noch nicht zu wiſſen, daß zum 
Austrag bürgerlicher Streitigkeiten die Gerichte 
eingeſetzt ſind, deren Entſcheidung auch für 
Ehrenmänner maßgebend ſein muß, und daß 
Niemand über den Kopf der Gerichte hinweg 
für ſich noch auf eine beſondere Art von Ge⸗ 
nugthuung Anſpruch machen darf. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſ⸗ 
ſion hat am Freitag Abend mit 7 gegen 
7 Stimmen den Antrag Pieſchel Gamp abge⸗ 
lehnt, durch welchen dem Präſidenten das 
Recht gewährt werden ſollte, mit Zuſtimmung 
der Mehrheit des Reichstags einen unbotmäßi: 
gen Abgeordneten für die Dauer der Sitzung 
von der Anweſenheit im Sitzungsſaal auszu⸗ 
ſchließen. Da neben der freiſinnigen Volks⸗ 
partei und den Sozialdemokraten auch die 
Zentrumspartei gegen den Antrag ſtimmte, ſo 
wird derſelbe auch im Plenum keine Mehrheit 
erlangen, es ſei denn, daß die in der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion nicht vertreten geweſenen 
Fraktionen der Polen, der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung und der Antiſemiten etwa für den 
Antrag ſtimmten. In dieſem Falle würde ſich 
ebenſo wie im Juli 1893 bei der Militärvor⸗ 
lage eine kleine Mehrheit für den Antrag 
ergeben. 

— Die Budgetkommiſſion faßte eine Reſolu⸗ 
tion, daß zur Förderung der Sonntags⸗ 
ruhe gleichzeitig mit Abſchaffung der Güter: 
züge auch die von dem Reichstage beſchloſſene 
Einſchränkung der Packetbetriebs⸗Abtheilung im 
Reichspoſtamt zur Ausführung gelange und 


lehnte die Forderung für den Unterſtaatsſekretär 5 


im Reichspoſtamt ab. 

— Wie die „Poſt“ hört, ſchweben zwiſchen 
einzelnen Fraktionen Verhandlungen, welche die 
von der Reichstagsbaukommiſſſon in Ausſicht 
genommene Inſchrift am Reichstags⸗ 
gebäude „Dem deutſchen Volke“ nochmals 
einer Aenderung unterwerfen wollen. Die 
Inſchrift: „Dem deutſchen Vaterlande“ iſt in 
Ausſicht genommen. 

— Gegenwärtig finden auf Veranlaſſung 
des Deutſchen Krieger » Bundes bei 
den deutſchen Kriegervereinen Erhebungen dar⸗ 
über ſtatt, wie viele Mitglieder der letzteren 
die Feldzüge von 1848/49, 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht haben und wie viele dieſer 
Veteranen, die aus irgend einem Grunde eine 
Penſion oder ſonſtige Unterſtötzung nicht be⸗ 
ziehen, unterſtützungsbedürftig ſeien. Wie ein 
Berichterſtatter meldet, ſtehen dieſe Erhebungen 
mit der Abſicht des Kaiſers in Zuſammenhang, 
anläßlich des bevorſtehenden 25jährigen Er⸗ 
innerungstages der Schlacht bei Sedan allen 
noch lebenden hilfsbedürftigen Veteranen aus 
den erwähnten Feldzügen eine beſondere Gnaden⸗ 
bezeugung zuzuwenden. 


ſämmtliche Fahnen und 
Standarten, denen Mein Herr Großvater, des 


mächtigung. 


— Am 24. Januar fand in Berlin eine 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung Berliner 
der 
Leder⸗In duſtrie ſtatt, um gegen den beim 
Reichstag eingebrachten Antrag Stumm, wegen 
Einführung eines Zolls auf Quebracho ſowie 
ausländiſche Gerbſtoffe Stellung zu 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, eine 
allgemeine deutſche Verſammlung nach Berlin 


und auswärtiger Intereſſenten 


andere 
nehmen. 


einzuberufen, um gegen dieſe, die ganze Leder⸗ 


Induſtrie bis auf den Grund ſchädigenden 


Schritte zu proteſtiren. 

— Auf dem in Berlin ſtattgehabten Feſt⸗ 
kommers des antiſemitiſchen Vereins 
deutſcher Studenten ſprachen außer dem 
Abg. Frhr. v. Manteuffel auch Prof. Wagner, 
Liebermann v. Sonnenberg, v. Plötz und Prof. 
Giercke und Stöcker. Frhr. v. Manteuffel hod 
hervor, daß zu dem Kommers mehr konſervative 
Abgeordnete erſchienen ſeien, als oft im Reichs⸗ 
tage lein ſchönes Lob!) und fuhr dann fort: 
„Aber eins fällt mir auf, über eins empfinde 
ich ein gewiſſes Gefühl der Beſchämung: nicht 
mehr „deutſche“ Profeſſoren zu ſehen.“ Wo 


ſind die Herren, die Ihre Lehrer ſein ſollen? 
Nur wenige ſehe ich, ich meine, fie ſollten alle 


hier ſein.“ Daß die Profeſſoren den Beruf 


haben, den Studenten in der ödeſten Judenhetze 


„Lehrer“ zu ſein, iſt eine ſonderbare Entdeckung; 
es gereicht der deutſchen Wiſſenſchaft zur Ehre, 
daß die Berliner Profeſſoren dieſe Aufgabe den 
Herren Wagner und Genoſſen und den Junkern 
à la Manteuffel überlaſſen. 

— Wie die „Amberger Volkszeitung“ 
meldet, iſt 
des Staatsanwalts eingetroffen. 146 Perſonen 
ſind wegen Landfriedensbruchs vor das Land⸗ 
gericht gezogen, während gegen dreizehn Per⸗ 


ſonen wegen Mißbrauchs der elterlichen Gewalt 


und der Kriegsgewalt Anklage erhoben worden iſt. 

— Der Journaliſt Reuß ſendet der 
„Freiſ. Ztg.“ unter Berufung auf das Preß⸗ 
geſetz eine Erklärung, in welcher er gegenüber 
den aus dem „Vorwärts“ entnommenen Be⸗ 
hauptungen erklärt: „Ich bin niemals Mitglied 
des Anarchiſten⸗Klubs Autonomie in London 
geweſen; ebenſowenig war ich je Leiter oder 
Führer des Klubs Autonomie. Ich habe 
weder ber deutſchen, noch der engliſchen, noch 
der italieniſchen, noch der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung oder Polizei Spionendienſte geleiſtet. 
Ich habe gar nichts mit dem Entſtehen oder der 
Abfaſſung der ſogenannten Umſturzvorlage zu 
thun. Ich befaſſe mich nicht damit, reichen 
Amerikanern Berlin zu zeigen.“ 

— Gegen den „Vorwärts“ ſchwebt ein 
Zeugnißzwang⸗ Verfahren. Das Blatt 
hatte bekanntlich einen geheimen Erlaß des 
Niederbarnimer Landrathes veröffentlicht. Der 
Redakteur des „Vorwärts“, der zum 
Termin geladen war, weigerte ſich, ſeinen Ge⸗ 
währsmann zu nennen; in Folge deſſen wurde 
er zu 50 Mark Geldſtrafe und Haft verurtheilt. 
Der Antrittstermin für die Haftſtrafe iſt auf 
den 8. Februar anberaumt worden. 


— TEE ERBE 
Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy und der Finanzminiſter von Lukacs 
trafen am Sonnabend in Wien ein und ſtatteten 
dem Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgrätz, 
dem Grafen Kalnoky und den übrigen Miniſtern 
Beſuche ab. Banffy wird am Sonntag von 
dem Kaiſer empfangen werden und ſich am 
Montag den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes 


vorſtellen. 
Rußland. 

Für hilfsbedürftige ruſſiſche Gelehrte, 
Litteraten und Publiziſten hat ein Ukas des 
Zaren die Anweiſung von jährlich 50 000 Rubel 
angeordnet, theils zu lebenslänglichen Penſionen. 
Der Minifter für Volksaufklärung, der Finanz 
miniſter und der Präſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften ſind mit der Ausarbeitung der 
näheren Beſtimmungen betraut worden. 

Der finniſche Seezolltarif ſoll bis zum 
Jahre 1898 allmählich mit dem des geſamten 
ruſſiſchen Reiches gleichgeſtellt werden. 

Italien. 

Den Urhebern des Mailänder Bomben⸗ 
attentats iſt man bereits auf der Spur. Am 
Freitag gelang es der Mailänder Polizei, den 
Verfertiger der Bombe, die vor einigen Tagen 
in der Via Borgonuovo gefunden wurde, zu 
verhaften. Es iſt ein junger Mechaniker, Namens 
Arturo Milani. 


Belgien. 

In der Repräſentantenkammer kam es am 
Freitag zu einem ſtürmiſchen Auftritt. Der 
katholiſche Deputirte Eemann, welcher den 
ſozialiſtiſchen Deputirten Anſeele unterbrach, 
wurde von dem Präſidenten de Lantsheere zur 
Ordnung gerufen. Als Eemann darauf Anfeele 
einen Tollhäusler nannte, wurde er zum zweiten 
Male zur Ordnung gerufen. Hierauf wurde 
an die Kammer appellirt, ob Eemann ermächtigt 
werden ſolle, ſich über die Angelegenheit auszu⸗ 
ſprechen. Der Präſident bekämpfte dieſe Er« 
Als jedoch die geſammte Rechte 
ſich erhob, um dafür zu ſtimmen, daß Eemann 
ſich ausſprechen ſolle, verließ de Lantsheere 


U 


in Fuchs mühl die Anklageſchrift 


ſeinen Sitz und legte ſein Amt als Präſident 
nieder, trotzdem ihn viele Deputirte dringend 
baten zu bliiben. Unter lebhafter Bewegung 
wurde die Sitzung aufgehoben. 
Großbritannien. 

Ueber die Politik des engliſchen Kabinets 
hat ſich auch der Kolonialminiſter Lord Ripon 
geäußert. Er erklärte, Homerule rähme auch 
jetzt noch den erſten Platz ein in der liberalen 
Politik. Es ſei aber unnütz, jetzt daran zu 
denken, da man wiſſe, daß die Maßregel von 
vornherein vom Oberhauſe verurtheilt ſei. Die 
Regierung werde an das Land appelliren, das 
zu entſcheiden hätte, welches Hous die Kontrolle 
über die Geſetzgebung ausüben ſollte. 

s Griechenland. 

Die Kammer 
auf 40 Tage vertagt worden. Die Auflöſung 
wird wahrſcheinlich vor Ablauf dieſes Zeitraumes 
angeordnet werden. 

Serbien. 

Der König iſt Freitag Abend aus Belgrad 
nach Paris abgereiſt. Eine Proklamation des 
Königs betraut den Miniſterrath mit der 
Regentſchaft. b 


Aſien. a 
Die chineſiſchen Friedensunterhändler ſollten 
am Freitag nach Japan abreiſen und ſich 
direkt zum Kaiſer von Japan begeben. 
Japaniſcherſeits iſt aber ſofort erklärt worden, 
daß die Geſandten nur empfangen werden 
würden, wenn dieſelben mit Vollmachten zur 
Unterbreitung endziltiger Friedens bedingungen 
ausgeſtattet ſind. Inzwiſchen haben die Japaner 
wieder einige Erfolge zu verzeichnen. Sie 
nahmen am 20. Januar Jüngtſchangſchen ein. 
Die Chineſen griffen Haitſcheng am 22. Januar 
wieder an und wurden zurückgeworfen; ſie 
erlitten ſchwere Verluſte und ließen 100 Todte 
auf dem Schlachtfeld zurück. Die Japaner 
hatten 28 Verwundete, keine Tobten. 
Amerika. 


Zur Beſeitigung der amerikaniſchen Geldnotch 


wird die Regierung der Vereinigten Staaten 
nächſtens im Kongreß eine Vorlage einbringen, 
durch welche ſie zur Ausgabe von 500 Mill. 


dreiprozentiger Obligationen ermächtigt wird. 


Für die Herſtellung des Nicaraguakanals 
hat der Senat der Vereinigten Staaten am 
Freitag ein Geſetz angenommen, welches die 
Ausgabe von 70 Millionen Dollars Bonds 
unter Garantie des Kapitals und der Zinſen 
ſeitens der Vereinigten Staaten verfügt; 
dreißig Millionen Dollars Bonds werden ohne 
Garantie der Vereinigten Staaten emittirt. 
Die Aufſicht über den Bau des Kanals ſteht 
dem Schatzſekretär zu; der Präſident bezeichnet 


von 15 zu ernennenden Direktoren 10, welche 


die unmittelbare Leitung des Baues übernehmen. 

Die Vereinigten Staaten erhalten 71 Millionen 

Dollars in Aktien als Garantie. 

— . 
Provinzielles. 

r Schulitz, 27. Januar. In der Schule wurden 
zum Geburtstag des Kaiſers die üblichen Feſtakte ab⸗ 
gehalten. Der Kriegerverein unternahm einen gemein. 
ſchaftlichen Kirchgang. Nach dem Gottesdienſt hielt 
der Vorſitzende des Kriegervereins auf dem Markte 
eine Rede. Nachmittags fanden in den beiden Sälen 
Feſteſſen ſtatt, welche recht zahlreich beſucht waren. 
Umzug und Tanz der verſchiedenen Vereine machten 
der Feier ein Ende. Die Stadt war Abends auf 
das ſchönſte illuminirt. 


n Soldan, 27. Januar. In dem hier garniſonirenden 


Bataillon iſt die Genickſtarre aufgetreten. 2 Soldaten 
ſind bereits geſtorben und einer liegt ſchwer krank 
darnieder. Infolgedeſſen finden heute die Aufführungen 
zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nicht ſtatt. Auch die Parade, die Mittags abgehalten 
werden ſollte, wurde noch in letzter Stunde abgeſagt. 
K Culmſee, 27. Januar. Die hieſige Molkerei 
E. G. m. u. H. hat in ihrem letzten Geſchaftsjahr 
1. September 1893/94 1253037 Kilo Milch ver⸗ 
arbeitet und hat einen Ueberſchuß von 6576 M. er. 
zielt. Die Reſerven detragen über 16 000 M. 
Strasburg, 25. Januar. Heute Vormittag ver⸗ 
ſtarb nach langem Leiden der Rittergutsbeſitzer 
Krieger auf Karbowo. Derſelbe war der größte 
Grundbeſitzer Weſtpreußens und eine in den we teſten 
Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit. 
Bromberg, 25. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
berorbnetenfigung wurde der Antrag des Magiſtrats 
angenommen, gegen die Verfügung der ag ee ‚be 
treffend die Erhöhung der Gehälter der Lehrerinnen 
auf ein Anfangsgehalt von 1000 M. jährlich und die 
Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit der Lehrer mit 
rückwirkender Kraft für die Zeit vom 1. Juli 1894 
bis 51. März 1895, Widerſpruch zu erheben und die 
angedrohte Zwangsetatiſirung abzuwarten. 
Elbing, 25. Januar. Der Schauſpieler Richard 
Lenz trat geſtern zum erſten Male nach feiner Frei⸗ 


war bis auf den letzten Platz ausverkauft und Lenz 
wurde bei ſeinem Auftreten mit Tuſch und anhaltendem 
Beifall begrüßt und mit einer Fülle von Blumen und 
Kränzen überſchüttet. 

Karthaus, 24. Januar. Einen niederträchtigen 
Streich beging im Auguſt v. J. der noch ſchulpflichtige 
9 Kwibzinski aus Gluſino dadurch, daß er 
aus Rachſucht gegen feinen Dienſtherrn einer großen 
Anzahl von Gänſen die Flügelknochen durchbrach. 
Das hieſige Schöffengericht verurtheilte dieſen rohen 
When dafür zu einer Gefängnißſtrafe von vier 

ochen. 

Wollſtein, 25. Januar. Wie anderwärts, fo 
legen auch hier die antiſemitiſchen Heißſporne bei jeder 
Gelegenheit ein provokatoriſches Benehmen an den 
Tag, um ihre politiſchen m zu ärgern. Recht 
übel iſt dies einem hieſigen Einwohner, welcher Vor⸗ 
ſtandsmitglied des antiſemitiſchen Vereins iſt, be⸗ 
kommen. Bei Gelegenheit der am Montag ſtatt 
gefundenen Generalverſammlung des hieſigen Kriege 
vereins, deſſen Mitglied jener Antifemit iſt, ſoll dieſe 
den Protektor des Vereins, Juſtizrath Högg, öffent 
beleidigt haben. Infolge deſſen hat Herr Zuftizr 


iſt durch königliches Dekret 


laſſung als Adam im „Vogelhändler“ auf. Das Haus. 


Högg die Niederlegung des Protektorats und feinen 
Austritt angedroht, wenn ihm nicht durch ſofortige 
Ausſchließung des Betreffenden aus dem Vereine 
Genugthuung verſchafft wird. Auch ſämmtliche andern 
dem Verein angehörigen Offiziere haben ihren Aus⸗ 

tritt aus demſelben ſchriftlich erklärt. Der Vorſtand 
des Kriegervereins hat nunmehr in ſeiner geſtrigen 
Sitzung durch einſtimmigen Beſchluß den Antiſemiten 
aus dem Verein ausgeſtoßen, und find hierauf die 
ausgeſchiedenen Offiziere demſelben wieder beigetreten 

Pillkallen, 25. Januar. Ein frecher Raubanfall 
iſt kürzlich an dem Gutsbeſitzer R. zu Draugupönen 
verübt worden. Als er ſich mit einem Geldbetrage 
von 15 000 M, welche er hier erhoben hatte. Abends 
auf dem Heimwege befand, wurde er in der Nähe von 
Heeskiſchten angefallen und des Geldes beraubt. Ein 

junger Kaufmann von hier, welcher denſelben Weg zu 
einer Fahrt benutzt hatte, holte den Wegelagerer noch 
rechtzeitig ein, um ihm den Raub abzujagen. Der 

Räuber, der Sohn einer anſtändigen Beſitzerfamilie, 

‚ Mt erkannt und zur Anzeige gebracht worden. 


Lokales. 
Thorn, 28. Januar. 


— [Der Geburtstag des Kaiſers] 
wurde am Sonnabend Abend und geſtern in der 
programmmäßigen Weiſe begangen. Zu der 
Feier des Landwehrvereins in den Artushof⸗ 
ſälen hatte ſich der Herr Kommandant ſowie 
ein großer Theil des Offizierkorps eingefunden, 
ſo daß die Räumlichkeiten die Fülle der Feſt⸗ 
theilnehmer kaum faſſen konnten. Sowohl die 
Geſangs⸗ als deklamatoriſchen Vorträge (das 
Theaterſtück mußte leider ausfallen), fanden den 
lebhafteſten Beifall, ebenſo die von Herrn 
Landgerichtsrath Schulz, dem Vorſitzenden des 
Vereins, gehaltene Feſtrede, die mit einem 
brauſenden Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Erſt 
am frühen Morgen des Sonntags fand das 
ſchön verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß. Da 
das Welter geſtern günſtig war, fand der 
Appell der ganzen Garniſon in der angekündigten 
Weiſe auf dem Hofe der neuen Infanterie⸗ 
kaſerne in der Wilhelmsſtadt ſtatt. Die 
ſtädtiſchen und militäriſchen Gebäude ſowie 
viele Privatgebäude hatten Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt und eine große Anzahl von Schaufenſtern 
in den Hauptſtraßen der Stadt zeigte Dekorationen. 
Nachmittags fand im Artushofe das offizielle 
Feſtdiner ſtatt, bei welchem der Herr 
Kommandant Generalleutnant v. Hagen das 
Kaiſerhoch ausbrachte. Am Abend waren die 
Häuſer in den Hauptſtraßen zum Theil illuminirt. 
Die verſchiedenen Kompagnien feierten den 
Geburtstag des oberſten Kriegsherrn theils in 
öffentlichen Lokalen theils in den Kaſernen bei 
Vorträgen, Muſik und Tanz. \ 
55 [Kommandowechſel.] General 
Lentze, der bisherige Kommandeur des 17. 
Armeekorps, iſt mit der Führung des 8. Armee⸗ 
korps beauftragt worden, an ſeine Stelle tritt 
General v. Bülow. Bei dem I. Armeekorps 
tritt an Stelle des Generals v. Werder General 
Graf Findenftein. 
5 [Während des Prüfungs- 
jahres] 1893/94 ſind folgende aus Thorn 
gebürtige Herren approbirt worden: als Aerzte: 
Leo Caro, Julius Martin Robert Dröfe, 
Werner Leſſe, Max Löſchmann, Iſidor Löwen⸗ 
berg, Guſtav Karl Friedrich Wilhelm Winfel- 
mann und Adolf Wiſſelink; als Apotheker 
Hermann Leiske. 

— [Per ſonalien aus dem Kreiſe 


— 


— [Der Kultusminiſter] macht be: 
kannt: Um Perſonen aus gebildeten Ständen, 
welchen die Mittel zu einer Badekur ganz oder 
theilweiſe fehlen, den Gebrauch der Heilquellen 
und Bäder zu Marienbad in Böhmen zu er⸗ 
möglichen oder zu erleichtern, wird denſelben 
ſeitens der Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiſtung für 
Marienbad eine Geldunterſtützung von je 100 
Mark gewährt und Erlaß der Kurtaxe ꝛc. ver⸗ 
mittelt. Dem Minifter ſteht ber Vorſchlag zur 
Verleihung dieſer Beihilfen von jährlich zwei 
zu. Hierauf reflektirende Bewerber werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche, mit den nöthigen 
Zeugniſſen verſehen, alsbald und ſpäteſtens bis 
Anfang März d. Is. einzureichen. 

— [Anläßlich der Neuordnung 
der Eiſenbahn verwaltung find zur 
Einrichtung der neu zu bildenden Dienſtſtellen 
ſchon zum 15. März Beamte abgeordnet. 
[Eröffnung neuer Bahn ⸗ 
ſtrecken.] Im Etatsjahre 1895/96 werden 
im Direktionsbezirke Bromberg vorausſichtlich 
folgende Neubauſtrecken dem Betriebe übergeben 
werden: Bromberg⸗Znin, 43,17 Kilometer, 
Callies⸗Arnswalde, 37,94 Kilometer, und 
Callies Wulkow mit 57,24 Kilometern. 

— [Den Bahnbeamten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, ] welche aus Anlaß 
der letztjährigen Anweſenheit des Kaiſers in der 
Zeit vom 6. bis 23. September mit der Führ⸗ 
ung des Kaiſerlichen Trains zu thun hatten, 
ſind, wie wir erfahren, nunmehr Geldgeſchenke 
überwiefen worden: von den hieſigen Beamten 
wurden ein Lokomotiv⸗, ein Zugführer und 
zwei Schaffner bedacht. 

— [Für die falſchen 100⸗Mark⸗ 
noten, ] deren Auftauchen wir jüngſt gemeldet 
haben, werden von der Kriminalpolizei jetzt 
folgende beſonders auffällige Erkennungsmerk⸗ 
male mitgetheilt: Während auf der Rückſeite 
der echten die Schraffirung eine blaue Farbe 
zeigt, ſind die falſchen ſchwarzgrau gefärbt. 
Die Federn des Adlers find auf den falſchen 
dunkel, auf den echten Scheinen hell. Die 
Vorderſeite der falſchen Scheine iſt beſſer her⸗ 
geſtellt. Als beſonderes Erkennungsmerkmal 
kann aber gelten, daß auf ihnen der rothe 
Stempel leicht mit einem feuchten Finger zu 
verwiſchen iſt. 

— [Zu Ehren des Herrn Pfarrer 
Schmeja,)] der bekanntlich morgen fein fünf: 
undzwanzigjähriges Jubiläum als Pfarrer an 
der hieſigen St. Johanniskirche begeht, ver⸗ 
anſtaltet der Piusverein heute Abend im 
Schützenhauſe ein Vergnügen, beſtehend aus 
Konzert, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen ſowie Tanzkränzchen. Morgen Abend 
8 Uhr findet zu Ehren des Jubilars ein Fackel⸗ 
zug ſtatt, der fi von der Esplanade durch die 
Gerechte, Breite: und Seglerſtraße nach dem 
katholiſchen Pfarrhauſe begiebt, wo eine An⸗ 
ſprache in polniſcher und deutſcher Sprache ge: 
halten wird. 

— [Der hieſige Beamten verein! 
wird am 16. Februar in den Räumen des 
Artushofes einen Maskenball abhalten. 

[Die HirſchDuncker'ſchen 
Gewerkvereine] werden ihren 12. 
Verbandstag am 3. Juni (Pfingſtmontag) in 


Thorn) Der Beſitzer Adolf Janke in Danzig abhalten. Die Gewerkvereine zählen 
Rudak iſt zum Waiſenrath gewählt. jetzt 67 058 Mitglieder, die Gewerkvereine der 
Anker -Cichorien ist der beste. 


Dankfagung! 


Seit einer Reihe von Jahren litt ich 
an einem offenen Beinſchaden und mußte 
furchtbare Schmerzen erdulden. Trotz aller 
angewandten allopathiſchen Mittel wurde 
mir weder Hilfe noch Linderung; da wandte 
ich mich an den homdopath. Arzt Herrn Dr. 
med. Volbeding In Düsseldorf, Königsallee 6, 

urch deſſen angewandte homdopathiichen 
Mittel mein Leiden in einigen Monaten 
gänzlich geheilt wurde. 

Sehr gern bin ich bereit, ähnlich Lei 
denden nähere Auskunft zu ertheilen, Herrn 
Doktor Volbeding aber hiermit meinen 
öffentlichen, herzlichen Dank. 

Verw. Frau E. Sanftleben. 

Landsberg a. W. 


Froße Trier⸗Feld⸗Lollerie. 


I. Ziehung am 14. Februar. 
2. Ziehung am 8. April er. 


D. M. 


Haupfgewinne: Mk. 300,000, 200.000 ze, [aut erhalten, preiswerth 


Looſe zur I. Klaſſe a / ME. 23.—,] Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
½ Mk. 11.50, ½ Mk. 6.—, 
empfeht die Haupt⸗Agentur: 

skar Drawert, Al tſtä dt. 


½ Mk. 3.— 
Markt. 


Haupt- 

En 150000 Mark 
Mark, Looſe à 1 Marr, 11 Loose 

N Loose für für 10 Mark. (Porto u. Liſte 
10 Mark, | 20 Pfg. extra) verſendet 


28Loosefür F. A. Schrader, a 
A. apt-Agentar, 
25 Merk. HANNOVER N 29. 


üker - Gichorien ist der beste. 
ulmerftr. 26 1 Wohn. b. 2 Jim. U. Küche J. b 


Ein gut erhaltenes elegantes 


damen = Masten boflün 


für junge Dame, mittlere Größe und Stärke, 
für 9. Februar zu leihen geſucht. 

Gefl. verſchloſſ. Offerten mit Angabe des 
Charakters der Maske und Leihpreis unter 


Masken-arderoben 


für Herten und Damen 
verleiht 


H. Hänsch, Po 


f 7 
E Reisepelz, 


regen Kälte und Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigte 


Kork- und Noßhaar- Sohlen] 
Filz- und Strshſohlen 


Gustav Grundmann, 


per 1. April ev. ſpäter 


ein größeres Geſchäftslokal 


geſucht. — Offerten mit Preisangabe n. 
Größe des Ladens bitte unter J. J. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“, Bromberg, einzuſenden. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8 Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 
mit Geſchäftskeller 
Wohnung, Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 

Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


ſen. Hellen Geschäfiskeller 
Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

Näh. Ausk. erth. C. Münster, 

Neuſtädtiſcher Markt 19. 
Eine Wohnung 

2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 

Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk. 

ga hat zu vermiethen Waldstraße 74. 

Nitz, Calmerſtr. 20, 1 Tr. 


in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


Dominikauerſtraße 2. 


u verkaufen. verm. 


warme Jagdſtiefel 
Beitkiefel 


3 


Hutfabrikant, Thorn. 


Näh. Aust. erth. C. Münster. 


Eine Mittelwohnung 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


Zum 1. April 
ist Baderstr. 23, 1 Treppe hoch, 
eine sehöne 


se Wohnung, = 


6 Zimmer mit Zubeh., zu vermiethen, 
Philipp Hlkan Nachf. 


ber ngo Il. Gr. Lotterie Ellzſchuhe 
a Ur zum Er. Lol Kinder⸗ Pelz ſchuhe Schillerſtr. 17 
1 —— Wertbe ron. en | gu e 
P 0 
2 166 666 Mark DE ee lin vermiethen 


Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter haben 27 836 
Mitglieder, es folgen die Fabrik und Hands 
arbeiter mit 11 339, die Tiſchler mit 4733, 
die Schuhmacher und Lederarbeiter mit 3900, 
die Kaufleute mit 3820, die Schmiede mit 3060, 
die Stuhlarbeiter mit 2788 Mitgliedern. Auf 
je 2000 Mitglieder iſt ein Delegirter zu 


wählen. 

[Der größte deutſche Fuß⸗ 
Artilleriſt] zu fein, dieſe Ehre wird dem 
Sergeant Göbel des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 in Thorn (1 Meter 92 Zentimeter) 
ſtreitig gemacht. Dem bayeriſchen 1. Fuß⸗ 
artillerie-Regiment gehört der Kanonier Wolf⸗ 
hart an, welcher bei ſeiner Einſtellung 1 Meter 
94 Zentimeter hatte, inzwiſchen aber noch 
weiter gewachſen iſt und gegenwärtig nahezu 
2 Meter mißt. 

— [Ein frecher Wäſche⸗Diebſtahl] 
wurde am Sonnabend in den Nachmittags⸗ 
ſtunden im Schützenhauſe verübt. Trotzdem 
man dem Diebe auf der Spur war und ihn 
verfolgte, iſt derſelbe doch entkommen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
5 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein graues Um⸗ 
ſchlagetuch auf dem Neuſtädtiſchen Markt, eine 
Klobe Holz bei Fort VI, ein herrenloſer Hand» 
wagen, ein Spazierſtock, ein Schlüſſel in der 
Bromberger Vorſtadt; zugelaufen ein 
junger brauner Jagdhund in der Thurmſtraße. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1.89 Meter über Null. Der 
Eisgang iſt wiederum ein ſtärkerer geworden 
und ſteht ein baldiger abermaliger Eisſtand zu 
erwarten. Bisher vollzog ſich der Eisgang in 
günſtiger Weiſe. Leider iſt die Thorner links⸗ 
ſeitige Niederung ſchon geſchädigt, da bei 
Dybow und Grünthal das Waſſer über die 
Ufer gegangen iſt. Die Nothwendigkeit der 
Eindeichung tritt immer mehr zu Tage; mit 
den Arbeiten ſoll ſofort begonnen werden, ſo⸗ 
bald der Provinziallandtag die hierzu in 
Ausſicht geſtellten 42 000 Mark bewilligt 
haben wird. 
rr ³˙¹'1m ²˙ m: ¹ꝛ⅛ —˙¹uwww ̃ ibi 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 28. Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. 26. 1.95. 
Ruſſtſche Banknoten 1 219,20] 219,30 
Warſchau 8 R 219,00 219,20 
Preuß. 3% Conſols 98,20] 98,40 
Preuß. 3½% Conſols 104,75} 104,75 
Breuß. 4% Conſols . 105,25 105,60 
Deutſche Reichsanl. 30 . . 97,73] 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,75 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,00] 69,10 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. 3 3¼% neul. I 102,30] 102,20 

Diskonto-Comm.-Anthelle . . 206.90] 206,96 

Oeſterr. Banknoten 164,25] 164,30 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 38,25 137,75 
Loco in New Por! 58¼8 5585 / 
Roggen: loco 114,00 113,50 
Jan. fehlt] fehlt 
Mai 117,750 117,25 
Juni 118,25 117,75 
Hafer: loeo 106-128106-140 
Mai 114,00 113,50 
Rüböl: Jan. 43,00 43,00 
Mai 43,50 43,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50] 51,50 
do. mit 70 M. do. 31,90] 31,50 
Jan. 70er 36,20] 36,40 
Mai 70er 37,50 37,50 


In beſter Geſchäftslage Thorn's wird] Anker - Cichorien ist der beste. 


Breiteſtr. 32, III. Pall, 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Kabinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtr. 7. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
W. Landeker. 
2 3 unmöbl. Zimmer, parterre, mit 
9 Burſchengelaß, ſofort z. vermiethen 
Baderſtr. 2; zu erfrag. bei Kalischer. 
Wohnung mit Wafjerltg. für 70 Thaler 


Zu erfragen bei 


1 


verm. R. Schultz, 
Neuſt. Markt 18. 


1 


iſt die 1. Etage, 


3 Zim. u. Zub.] _ u. verm. 


zu vermiethen. 
3 


I ſogleich. 


zu vermiethen 


vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 20. 


Kleine Wohnung 
an ruh. Mieth. f. 240 Mk. Breiteſtr. 21. 
ohn, 3 Zim. helle Küche, Wafierltg. U. 
Kloſet en. Zub. f. 300 M. Neuf. Markt 12. 
Fi. freundl. Vorderwohnung a, einzelne 
Dame od. kl. Familie Gerechteſtr. 27 z. v. 
öblirte Wohnung mit Vurſchen. 
gelaß und Pferdeſtall zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 6. 
Gut möbl., nach d. Strafe gel. Zfenitr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11, 


Ein mbl. Zimmer 3. verm. Gerberftr. 13/15, J. 
möbl. Zimmer für 1— 2 Hru. ſofort 
2 zu verm. _ Cchillerftrafe 4, IN. _ 
Mbl. Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Baderstrasse 6, I., 


find von ſofort zwei möblirte herrſchaft⸗ 
liche Vorderzimmer nebſt Entree 


Zimmer, parterre, Küche, Waſſerleitung 
und Zubehör, alles hell, vom 1.,4. auch 
Kalischer. Baderſtr. 2. 


Pierdeställe und Wagenschuppen 


Tuchmacherſtraße 6. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsderg, 28. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,— „ 1,00 „ —.— „ 
Jan. 5 5 9 
Neueſte Nachrichten. 
Budapeſt, 27. Januar. In dem der 


Staatsbahngeſellſchaft gehörigen Aninaſchachte 
wurde durch eine Schlagwetter⸗Exploſion ein 
Mann getödtet, ſechs ſchwer verwundet. Die 
übrigen Arbeiter retteten ſich durch die Flucht. 
Der Brand iſt noch nicht unterdrückt. 

Warſchau, 27. Januar. Generalgouver⸗ 
neur Schuwalow empfing die Deputation der 
Juden, welche zu ſeiner Begrüßung erſchienen 
war, ſehr freundlich und bemerkte derſelben, 
daß er von der Loyalität der Juden überzeugt 
ſei und daß dieſelben jederzeit auf ſein gerechtes 
Vorgehen rechnen könnten. 

Petersburg, 26. Januar. Zum Bot⸗ 
ſchafter in Wien iſt definitiv Nelidoff beſtimmt; 
an deſſen Stelle kommt nach Konſtantinopel der 
Geſandte in Belgrad, Perſiani. 

Petersburg, 27. Januor. Der Miniſter 
des Aeußern Herr von Giers iſt geſtern Abend 
feinen Leiden erlegen. — Der Tod des Herrn 
von Giers ruft allgemeines Bedauern hervor. 
Als Nachfolger wird auch unter Anderem 
Generalgouverneur von Schuwalow genannt, 
Man glaubt indeß in diplomatiſchen Kreiſen, 
daß Fürſt Lobanoff zum Nachfolger des Herrn 
von Giers auserſehen ſei. 

Paris 27. Januar. Das Kabinet Ribot 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt. Ribot Miniſter⸗ 
präſident und Finanzen, Poincarrs öffentlicher 
Unterricht, Hanotaur Aeußeres, Leygues 
Inneres, Tranreux Juſtiz, Dupny vorläufig 
öffentliche Arbeiten, Andri Lebon Handel, 
Gadaud Ackerbau, Chautemps Kolonien, General 
Jamont Krieg, Admiral Bernard Marine; doch 
ſind die beiden Letzteren noch zweifelhaft. 

Brüſſel, 26. Januar. Gegen Mittag 
brach im Juſtizminiſterium Feuer aus. Die 
Feuerwehr konnte den Brand löſchen, bevor 
größerer Schaden angerichtet worden war. 


Telegrapeeſche Nepeſchen. 
Warſchau, 28. Januar. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 2,08 heute 1,95 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. Januar. 

Berlin. Zur Hebung der Lage der 
Handweber in Schleſien hat der Kaiſer ein 
neues Gnadengeſchenk von 45 000 Mark be⸗ 
willigt. 

In einem von geſtern datirten Erlaß des 
Kaiſers an den Kriegsminiſter wird die Noth⸗ 
wendigkeit der Heranziehung der militärdienſt⸗ 
pflichtigen Volksſchullehrer zu einem vollen 
Jahreskurſus betont zwecks Heranbildung zu 
brauchbaren Unteroffizieren. 

Petersburg. An der Leiche des 
Miniſters von Gieks fand geſtern Abend ein 
feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der 
Zar, die Diplomatie ſowie die Generalität 
beiwohnten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bächlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im 
Holzbearbeitungswerk von 


. Soppart in Thorn. 


Fur mein Gifen-, Eiſenwaaren dc. 
Geſchüft ſuche 3 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. 


Gustav Moderack. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


2 Klempnerlehrlinge 
verlangt V. Kunicki. 


2 Lehrlinge zur Tiichlerei gefucht 
Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 30. 


gesucht: 


1 Bieglermeifter, eine Zieglerfamilie 
und mehrere Fagelöhnerfamilien, 
ſowie Köchin, Stuben mädchen, 
Mädchen für's Sand und 1 verh. 
Schäferknecht. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Ein Hauskunecht 


kann ſich melden bei Adolph W. Cohn. 


welche ihre Niederkunft 
Damen, 


erwarten, finden Rath 

u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Känigsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, 


vorne, III., | 
p. 1./4. 


ei ee Pe eig Trug 


elfen. . Gelegenheitskauf! 


Vor der Ip nur werden ſämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. 
Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


1 eien, allerfeinfter Bielefelder Taſchentücher, BE 


font 8—15 Mk. per Dtzd., jetzt 4 u. 5 — 


1 Poſten Damaſt-Neſte, zu u Bezügen u. Negligé's geeignet, in gediegenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 


. 9 9 8 
rillich⸗ 


Nachruf. 


Am 26. d. Mts. ftarb in Berlin 
der frühere langjährige Thorner 
Bürger, Ehrenmitglied der Thorner 
ee Herr Fleiſcher⸗ 


meiſter 


Georg Wakarecy. 


Der Dahingeſchiedene war viele 
Jahre hindurch unſer Obermeiſter 
und hat während dieſer Zeit ſein 
ſchwieriges Amt gewiſſenhaft und 
mit unermüdlichem Fleiß verwaltet 


der Thorner Fleiſcher-Innung. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, den 30. Januar d. J., 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


— 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


Betr. die Aufnahme einer Anleihe für 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kohlenhändlers Emil] D 


Fischer zu Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forder⸗ 
ungen Termin und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 20. Februar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max Lorenz 
(in Firma M. Lorenz) in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 


den 23. Februar 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 24. Januar 1895. 


8. David 


Leinen-Handlung und Wäfhe-Fabrik. 
| LED 
Schützenhaus, Thorn. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Veffentliche Zwangsverstigerung, 


ienſtag, den 29. d. 
Vormittags 9½ Uhr 

ſollen durch den nterzeichneten in der 

Pfandkammer 

verſchiedene gute Weine, ein⸗ 

gemachte Früchte, 1 Geld⸗ 


ſchrank, verſchiedene Möbel 
und eine goldene Herrenuhr 

öffentlich zwangsweiſe verſteigert werden. 
Thorn, den 25. Januar 1895. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Wee eee 


ſowie 160 Flaſchen Bordeaux⸗ 


und Rothwein 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 28. Januar 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Krankheitshalber iſt meine 2 


Gaſtwirthſcha 


ſofort zu verpachten und zu übernehmen. 


E. Klatt, Mellienſtr. 98. 


Ei6nmdtüh® 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


Dienftagl, den 29. Januar er.: 


Großes Tyroler National⸗Concert 


von der hier zum erſten Male anweſenden 
Concertsänger- und Schuhplatt'l-Tänzer-Gesellschaft 
C. Hofer aus Kufstein. 


die Kufsteiner, 


unter Leitung des Concertſängers C. Hofer. 


Zum Vortrage gelangen: 


Quartette, Terzette, 


Duke, Solo, Jodler, ſowie 


und do zum Woble und Gedeihen Thorn, den 21. Januar 1895. Dienſta Duos für Concert⸗Zithern und Streichmelodeon. 
3 auuar er. 
le en ee Wierzbowski, 5 6 ee i Dezentes Familienprogramm. — Elegante National⸗Coſtüme. 
Andenken bewahren. Gerichtsſchreiber des Königlichen orte 2 n des Königl. Entree 60 Pf. — Kinder die Hälfte. — Anfang 7½ Uhr. 
Thorn, den 28. Januar 1895. Amtsgerichts. = photegraphiſche, 4 Raifer- eee ene 8 
Die Mitglieder Konkursverfahren. u. 22 Stück kirchliche Bilder, 


Trampler -. Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee-Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


SCHUTZ-MARKE 


Gegründet 1793. 


Mit der — Medaille prämiirt bein: 1894, 


Feininger 7 Fulden⸗Loofe 


die ſtädtiſche Waſſerleitung und Kana⸗ Wierzbowski, 

A bezw. Ausgabe von Stadt : Gerichtsſchreiber des Königlichen mit neu angepflanztem Garten iſt billig 
2 Betr ‚Ne Rechnung Be: Artusſtifts⸗Kaſſe Amtsgerichts. 171. 8 

pro 1. April 1893/94 ank ag Auf 5250 Looſe 5250 Treffer. Prämien » Ziehung 1. Februar d. J. 
3. Saen en des Ziegelei ⸗ Bekanntmachung. Meine „Dar kfag le. Von dieſen Serien-Loofen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben 
4. Betr. desgl. des Thurmgebäudes Alt⸗ Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſchenf welche beſonders heftig nach dem Gffen Bano c t giebt 40 f e bl nel bee 125° ß aeg ier = 

ſtadt Nr. 474 . e ee 3 8 = Don no 7 dem 1 5 Anihelle 7 29150 5 15 nza sig ge a 5 . nere 

je Ve 2 auſes nunmehr erfolg aben die | bis in die Bruſt und den Rücken. Meine 9 = 1 = 73 : 
5. 3 ii „ e EIN Bsieben 1 bie wäh. Tochter konnte ohne heftige Schmerzen nichts [Rant IE Bier e gem W. 5 me 1843. 
ar 5 s 
Rn a pro 1. April lichen Benutzung zu 5 . aan a Halte deen ee Peek ——— — — \ 


14 Tagen faſt nichts mehr gegeſſen. 


* gemäß vom 1. April d. 3. ab die Schlacht: | wandten uns daher an den hombopalhiſchen Empfehle mein reichtihalges 
6. Bet De 3 des Rathhaus N wie folgt zu erhöhen und zu 2 Herrn Dr. 1 5 Have in Köln am 5 UL N 
7 r 5 Mer, | erhebe achſenring 8 nd ſofort, ſchon am zweiten ad! Ton 0 1 Ul 1 add], ud 
- ns Ben an BU, nie 1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, Tage befierte ſich die Krankheit und ſchon 
Drhygalski über das dani Grundſtück Stiere, Kühe oder Jungvieh ing 100 Kg.] nach wenigen Wochen war meine Tochter darunter auch hochfeine Halb- Verdeckwagen. 
Neue Jakobs vorſtadt Nr. 69. 2. e Kleinvieh * 0 Mk. Be 15 wofür ich Herrn Dr. Hope Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. mg 
: eſtens danke. k 
8. 1 e des bop am unter 100 Kg. Gewicht und [gez.] Gufav Jacobs, Malchow i. Meckl. * Fabrik von Ed. 1 ey m a n n 5 ö 
dern der e Bi i808 ee 20 |Änker-Gichorien ist der beste. Mohker- Thorn. 
er Vorſttzende außerdem für die Trichinenbeſchau 0,50 „ 7 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Ferner werden die Schaugebühten für / M ‚[Ailteraturs Cultur⸗Verein. 
(gez.) Boethke. die Unterſuchung des Fleiſches von auswärts Echte orientalische S t d — b. 
Anker-Cichorien ist der beste. geſdlachteten. Zhieren, gemäß Vaſcchluſſes a à Pfd. 4550 Pf. e ie a et 
der ae 06 28 7 April d. J. T 2 1 e h e , 0 2 ie 
ab wie folgt erhöht und zur Erhebung ge⸗ een eee 
Die . Lite e 5 Großvi 3 = P pP frische Kar ofen, Gener Er 5 
5 ein oßb d 344 1 . 
eldes, der Stall: und Wiege Sie Kübe oder Sau de 0 75 und Stickereien, à fp. 50-55 . Tagesordnung: 8. 
n al Pi 315855 1 Seit a. ar: Ba 3,00 Mk. cu. 60 grösse, kleine, antique Stücke verſendet in lebensfriſcher Waare 1. Bericht über die Bereinsthätigteit im abe 
: - = t „direkt eur, 5 I | 
Vorſtadt belegenen Biehe und Pferde“ unter 100 Kg. Gewicht und che e e eee Eduard Müller, Danz ig, Fefe berich ee N 


markt, ſowie der Verkauf des vom Publikum 
verlangten Futters und der Schankbetrieb 
in der daſelbſt befindlichen Schankbude an 
den Markttagen ſoll vom 1. April d. J. 
ab auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 19. Februar 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir 

Pachtluſtige hiermit einladen. 


Schafe oder Ziegen auf 6,50 „ 
3. für ein Schwein (excl. e 

ſchaugebühr) auf 

Vorſtehendes wird hierdurch 5 er 
lichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 25. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Liquidirung 


Besichtigung nur noch wenige Tage 
täglich von 9— 4 Uhr bei Spediteur 


Adolph Aron, Seglerstr. 9. 
ee eee ke 


Strebel-Tinte, 3 


SHeefifd-Handlung, 5 I 
Issleib’s 


Bonbons, =E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 


2 
3. Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern. 
4. Wahl von 2 Kaſſenprüfern. 


Der Vorſtand. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 
Der vierte Vortrag 


des Herrn Dr. Meyer über: 
„Das Nothwendigste bei der 
Krankenpflege“, 


: des Serviſes in unſerem Servis- und Ein⸗ „ : 

4 Bae e dus quartierungsamt (Ralhhaus 1 Treppe) nieder | Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. Anton Koczwara, Gerberſtraße. findet Dienftag, den 29. d. Mis 
abſchriftlich gegen 75 Pf. Ko ſallen ebühren zulegen. —— m. m Dunkeln bender, grauer und rotber | Abends 8 Uhr in der Aula der höheren 
. Sede a Thorn, Sen 24 Jauugz 1395. aopfe und Barthaare iſt das Beſte der] Tochterschule ſtatt. 
11 d WORD 75 Der Magiſtrat. Energ. junger Mann Außſchalen⸗ -Ertract orſtand. 

ehalt a mm es 2 5 
Pl auf dem Schlagthoſe geſchlacher wied. Verſteigerung. Spine n en Baan aus der Aal Bayer, Peng tumerie Muff vertauſcht 

Vor Abgabe der Gebote hat jeder Bieter | Dienſtag, den 29. Januar, 15. Februar oder J. März er. Off. zub] G. D. underlich, Nürnberg.] mit Taſchentuch gez. A F. am Kaiſers 


eine Bietungskaution von 100 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu erlegen. 
Tborn, den 25. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


100 ei en Brückenſtr. 29 iſt vom 1. April ander [ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Ein gut erhaltener eee een zum r Rechnung, weitig zu vermiethen. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Nenommirt|find verloren. * 
Familien - 3 chlitten den es angeht, öffentlich meiſtbieten Julius Danziger, Gerechteſtr. 6, I.] ſeit 5 im J br 8 3 u: m et uriger 
verkaufen. 2 D. W ches e er elamm uflage heutiger 
wird zu kaufen geſucht. Meldungen bei (An meiner Ma 1 Plättanftalt nicht abgehendes gaarfärbe Mittel 
m Max Braun, Thorn, Sreitefttaße 24. F wird ee in 24 Stunden a Mk. 1.20. Sünnic mit Anweiſung, Nummer liegt eine Extra⸗ Beilage 


möb!, 
au dvermiei eihen 


im, mit Penſion v. |, 1 
Fitcherſtr. 7 


Mittags 12 Uhr 
werde ich im Uferbahnſchuppen 20/21 


300 Ctr. Nübſuchen und 


Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Reise an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


er Laden 


N 


gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, I 


Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch ohne Metall. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 46 — — drüdenftr — Thorn. 


Druck der Buchdruckere „Thorner DOftbeutiche Zeſſung“, Verleger: M. Schirmer in Thorp. 


Geburtstag bei Mielke. Adreſſe in die 
Expedition dieſer tion dieſer Zeitung erbeten. 


Drei Schlüſſel 


bei, betreffend Todesfall des Herrn 
Victor Schwartz. 


